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INSERAT

von Ramona Nock

W ie viele wohl kom-
men würden? Peter
Hüppi liess sich
überraschen. Gegen
80 Personen hatte

der Gemeindepräsident von Gommis-
wald für die Bürgerversammlung er-
wartet, denn diesmal war es eine be-
sondere. In Zeiten von Corona galt
eine Maskenpflicht, zudem wurden
die Besucher gestaffelt und auf meh-
rere Sektoren aufgeteilt in den Saal ge-
lassen. 64 Bürger – 1,7 Prozent der
Stimmbürger – fanden sich schliess-
lich im frisch renovierten Saal ein.Wie
Hüppi sagte, war es der erste öffentli-
che Anlass im sanierten Gemeinde-
saal. Eine Premiere.

«Ein paar Besucher mehr wären
schön gewesen», befand der Gemein-
depräsident zum Schluss im Hinblick
auf die 64 Anwesenden. Wie sich ge-
zeigt habe,könne aber auch mit weni-
ger Bürgern rege diskutiert werden.
Denn Wortmeldungen gab es am gest-
rigen Abend mehrfach.

«Spare in der Zeit»
Am meisten zu reden gab das Thema
Steuerfuss. Der Gemeinderat bean-
tragte, diesen von bisher 116 auf neu
113 Steuerprozente zu senken. Die
Bürger folgten demAntrag des Rates –
allerdings erst nach einigen Diskussio-
nen und zwei Anträgen zu Budget
und Steuerfuss.

Ein Steuerfuss von 113 Prozent sei
trotz der geplanten Investitionen
langfristig vertretbar, befand Gemein-
depräsident Hüppi.Dazu äusserte sich
Bürger Hans Gübeli kritisch: Der
Steuerfuss sei auf dem jetzigen Stand
zu belassen, beantragte er. Zudem sei-
en eventuelle Überschüsse in der Jah-
resrechnung für die Amortisation von
Schulden zu verwenden. «Ist es sinn-
voll,wenn wir als Gemeinde einen tie-
fen Steuerfuss und dafür Schulden ha-
ben?», fragte er in die Runde. «Erst
wenn die Schulden amortisiert sind,
sollte der Gemeinderat dem Bürger
mit dem Steuerfuss entgegenkom-
men», befand er.

Unterstützung erhielt Gübeli durch
die Wortmeldung eines weiteren Bür-
gers: Die Verschuldung in der Gemein-

de sei gestiegen. Er sei auch der Mei-
nung, den Steuerfuss besser bei 116
Prozent zu belassen – auch wenn dies
nicht so populär sei wie eine Steuerre-
duktion. «Doch wir haben eine Über-
alterung in der Gesellschaft – immer
weniger Personen müssen die gleiche
Menge Steuergelder bezahlen», sagte
er. Trotz seines Appells, «spare in der
Zeit, so hast du in der Not»,wurde der
Antrag seines Vorredners, den Steuer-
fuss gleich zu belassen, abgelehnt. Le-
diglich zwölf Personen hatten ihm zu-
gestimmt.

Geld fürs Schwimmbecken
Auch ein zweiter Antrag von Hans Gü-
beli fand keine Mehrheit. Er schlug
vor, das Budget 2021 abzulehnen. Ins-
besondere wollte er den darin vorge-
sehenen Betrag von 150000 Franken
für den Ersatz der Folie im Schwimm-
becken der Badi streichen. Die Folie
müsse dringend ersetzt werden, hielt
Hüppi entgegen. Ansonsten müsse

man dem Becken jeden Tag kubikwei-
se Frischwasser zufügen, weil durch
Löcher ständig Wasser abfliesse. «Die
Folie ist wichtig, um den Betrieb der
Badi für die nächsten Jahre sicherzu-
stellen», erklärte Hüppi.

Zum Budget 2021, das ein Minus
von 517900 Franken vorsieht, sagten
die Bürger letztlich Ja.Der Betrag wird
aus der Ausgleichsreserve bezogen.

Kaum Redebedarf gab es zu den
beiden Traktanden rund um die Was-
serversorgung. Die Bürger genehmig-
ten einen Kredit von 421000 Franken
für den Ersatz der in die Jahre gekom-
menen Wasserleitung entlang der
Poststrasse in Ernetschwil.Mit dem Ja
zum Kredit von 1,2 Millionen Franken
kann zudem das rund 40-jährige Was-
serreservoir Risisberg saniert werden.

Ihr Ende fand die Bürgerversamm-
lung für einmal ohne Apéro. Dafür
mit gestaffeltem Verlassen des Saals
und einem nachdrücklichen «Bleiben
Sie gesund!».

Masken, tiefere Steuern und
eine Premiere in Gommiswald
Eine Bürgerversammlung in Zeiten von Corona: Trotz der Pandemie fanden gestern 64 Stimmberechtigte
den Weg nach Gommiswald. Auch wenn der Saal sonst voller ist – Wortmeldungen gab es einige.

Maskenpflicht: Für die
Stimmbürger in
Gommiswald galten
gestern Abend strenge
Regeln. Bild Ramona Nock

«Ein paar Besucher
mehr wären schön
gewesen.Doch
Diskussionen kann
es auch im kleinen
Rahmen geben.»
Peter Hüppi
Gemeindepräsident Gommiswald
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Stiftung Balm bereitet den Advent vor
Auch dieses Jahr gibt es verschiedene Adventsaktivitäten, die die Stiftung Balm in Rapperswil-Jona mit der
Bevölkerung teilt. Im Werkatelier und im Blumengeschäft der Stiftung wird emsig und kreativ gearbeitet.

Im Werkatelier der Stiftung Balm am
Herrenberg 33 in Rapperswil ist mit
liebevoll handgefertigten Produkten
die Adventsausstellung bereits eröff-
net.Und die Floristinnen des Blumen-
geschäftes «arte e fiori» arbeiten auf
Hochtouren an festlichen Advents-
kränzen und -gestecken. Die Vorweih-
nachtszeit ist eingekehrt.

Mit der Absage des Adventsmarktes
auf dem Balm-Areal konnte nun kei-
ner der für 2020 geplanten Anlässe der
Stiftung Balm durchgeführt werden,
wie die Stiftung mitteilt.

Trotzdem herrscht Adventsstim-
mung bei der Stiftung Balm,die dieses
Jahr – zwar im kleineren Rahmen,
aber mit umso mehr Freude – in den
nächsten Wochen mit der Bevölke-
rung geteilt wird. Zum Beispiel im
Winterwunderland.

Im Werkatelier ist bereits der Win-
ter eingekehrt: DasWinterwunderland
im Werkatelier am Herrenberg ist
schon geöffnet und bleibt bis 24. De-
zember offen. Teddybären, Schneegir-
landen, dekorative Tannenbäumchen,
glitzernde Sterne und vieles mehr ver-
wandeln den Laden in das stimmungs-
volles Winterwunderland.

Sonntagsverkauf im Werkatelier
Während Wochen haben die betreu-
ten Mitarbeitenden die auserlesenen
Produktemit ihren liebevollen Details
von Hand gefertigt und sich so auf die
Adventszeit eingestimmt. Zusätzlich
zu den Werktagen findet im Werkate-
lier am 13. und 20. Dezember je ein
Sonntagsverkauf statt.

Bei den betreuten Mitarbeitenden
und dem Fachpersonal im Blumenge-

schäft «arte e fiori» an der Rathaus-
strasse 7 in Rapperswil herrscht eben-
falls Hochbetrieb. Unter geschickten
Händen entstehen zauberhafte Ad-
ventskränze, festliche Gestecke und
wundervolle Dekorationen.

Dieses Jahr sind die floralen Kunst-
werke nicht nur im Blumengeschäft
am Eingang der Altstadt von Rappers-
wil erhältlich. Vom 23. bis 28. Novem-
ber präsentiert und verkauft das Flo-
ristik-Team seine vorweihnachtlichen
Produkte an einem Marktstand im
Sonnenhof. Und am 29. November, 6.,
13. und 20.Dezember ist auch im Blu-
mengeschäft «arte e fiori» Sonntags-
verkauf.

Während der Adventszeit stellt die
Stiftung Balm ihre Produkte zudem
auch in der St.Galler Kantonalbank in
Rapperswil und Eschenbach aus. (eing)

Festlich: Die Adventsgestecke sind bis ins
Detail liebevoll gestaltet. Pressebild
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